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An das Weltbild von  glaubte man auch noch im Mittelalter in

Europa. Lebewesen passten nicht in einen , der unvergänglich

war. Außerdem waren die Menschen in Europa Christen. Sie glaubten, dass

 die Welt und den Himmel geschaffen hat. Dann hat Gott den

Menschen geschaffen. In der  steht aber nichts davon, dass

Gott dasselbe mehrmals getan hätte, auf verschiedenen .

Trotzdem gab es auch im Mittelalter Philosophen, die an außerirdisches

 glaubten. Zumindest, so sagten sie: Gott kann alles, dann

kann er auch Leben woanders schaffen.  von Kues meinte, es

könnte Außerirdische auf dem Mond und auf der Sonne geben.

Zu Beginn der , also um 1500 oder 1600, schaffte man das

Weltbild von Aristoteles ab. Astronomen wie Nikolaus  haben

sich nämlich den Himmel genauer angeschaut und herausgefunden, dass die Erde nicht

im  des Weltalls steht. Wenn man das nicht mehr glaubte,

konnte man sich auch einfacher vorstellen, dass es woanders 

wie unsere gibt.

Das neue Weltbild führte dazu, dass wieder mehr Geschichten über

 von anderen Welten erzählt wurden. Der Franzose Cyrano de

Bergerac, zum Beispiel, schrieb 1648 einen  über eine Reise

zum Mond. De Bergerac interessierte sich nicht für , sondern

dachte gern sich das verrückte Leben und die Gesellschaft der 

aus. Eigentlich wollte er sich damit über sein eigenes  lustig

machen, traute sich aber nicht, von Frankreich zu sprechen.


